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AARGAUISCHE

KUNST-
DENKMÄLER

Ein kleiner historischer Streifzug
durch den Kanton Aargau.

3n betriebenen itnntonen bei'

©chtoetj'ift öie 3nbentarifation bei

itimftbentmäter feit bieten Sagten
im ©ange, fo in ©raubünben, Qä-
lief), gug, 23afetftabt, SBaabt, &u~

jern unb Untertoatben. Bu^eit toirb
aud) im fogenannten „itutturfan-
ton", im Stargau, eine 3nbentarifa~
tion bei 3,11m Seit fetji toeitbotlen
unb fehenbtoerten .Jtunftbenfmäter
burchgefühtt. Sa« enbgüttige ©r-
gebniS biefer SIftion fott in biet um-
fangieiicfyen, leidj bebitberten 23änben

niebeigetegt toeiben. 3m elften 33anb, beic im
Fahre 1948 im ©ruef erfcheint, t'ommt bei tefot-
miette, ehematb 6einige JtantonSteiï (umfuffenb
bie Stejirfe Böfingen, Starau, Äutm, üenjhuirg
unb 33tugg) 3m ©arftettung. ©in berufener

üunftbiftorifer, ©r. 9Jlicf}aet Ôtettler aué 93etn,

toutbe mit biefeic toicfjtigen Strbeit betraut. Srotj-
bem früher fetjon übet eingetne ©ebiete beb Star-

gauS mehr obei toeniger umfangreiche ©arftet-
tungen funftgefd)ict>tlid)en 3nt)atte<3 erfcfjxenen

finb, bürfte eine fuirge, Äaien ,unb tunfttiebenbe

Souriften bienenbe Orientierung übet abfeitö bei

fogenannten „großen ^eerftrnfse" tiegenbe il'unft-
objefte in mancher #infi|d>t toittfommen fein.
33ietteicf)t regen meine Sluêfûtjrungen biete üunft-
unb iffeimatfreunbe an, auf ihren SQanbeiungen

mehr ober toeniger bebannte Kirchen, SSurgen,

Aarau von Nordwesten aus der Vogeschau

SSütgerhüufet ufto. aufjufuchen unb fidj im (Seifte

in bergangene itunftepochen 3Utücf'berfe^en 3U

taffen.
©enben toit unö bofterft einigen alten ©otteS-

häufern 31t. fjeber J?unftfreunb fottte unbebingt
bie prächtigen ©tabgemätbe ber ehemaligen ilto-
fterfirche in üßnigsSfetben aujS bem *14. unb 15.

fjahrhunbert an Ort unb ©tette auf fid) einteilten
taffen! ©ie tounben butich berfcfüebene ©liebet
beS hcißS&utgifd)-öfterieiid)ifcf)en Kaufes geftiftet
unb bon unbefannten Jfünfttern he^geftetlt. Sie
etf ©hoifenfter finb mit einem herrlichen ffiguren-
3i)ftuS gefhmücft unb teuften noch heute in einet

tounberbaren mbftifdjen Farbenpracht! ©as Fen-
fter ber (inten ©hrägfeite hinter bem ehemäli-

,gen £»chattar führt unsS fünf ©jenen auê ber

Fugenbgefchichte Fefu bor Stugen. ©ab SJtittet-
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KI >81-
ttLXK.IlXl ^lî

Lili rteinsv Uiswrisclier LtieiàiA
6uià 6en Xanton ^.siAÂu.

In verschiedenen Kantonen der

Schweiz ist die Inventarisation der

Kunstdenkmäler seit vielen Iahren
im Gange, so in Graubünden, Zü-
rich, Zug, Vaselstadt, Waadt, à-
zern und Unterwalden. Zurzeit wird
auch im sogenannten „Kulturkan-
ton", im Aargau, eine Inventarisa-
tion der zum Teil sehr wertvollen
und sehenswerten Kunstdenkmäler
durchgeführt. Das endgültige Er-
gebnis dieser Aktion soll in drei um-
fangreichen, reich bebilderten Bänden
niedergelegt werden. Im ersten Band, der im
Jahre 1948 im Druck erscheint, kommt der refor-
mierte, ehemals bernische Kantonsteil (umfassend
die Bezirke Zofingen, Aarau, Kulm, Lenzburg
und Brugg) zur Darstellung. Ein berufener

Kunsthistoriker, Dr, Michael Stettler aus Bern,
wurde mit dieser wichtigen Arbeit betraut. Trotz-
dem früher schon über einzelne Gebiete des Aar-
gaus mehr oder weniger umfangreiche Darstel-
lungen kunstgeschichtlichen Inhaltes erschienen

sind, dürfte eine kurze, Laien und kunstliebende

Touristen dienende Orientierung über abseits der

sogenannten „großen Heerstraße" liegende Kunst-
objekte in mancher Hinsicht willkommen sein.

Vielleicht regen meine Ausführungen viele Kunst-
und Heimatfreunde an, auf ihren Wanderungen
mehr oder weniger bekannte Kirchen, Burgen,

.H.3.I7ÄU von I^orävvesten 3U8 der VoZeseliân

Bürgerhäuser usw. aufzusuchen und sich im Geiste

in vergangene Kunstepochen zurückversetzen zu
lassen.

Wenden wir uns vorerst einigen alten Gottes-
Häusern zu. Jeder Kunstfreund sollte unbedingt
die prächtigen Glasgemälde der ehemaligen Klo-
sterkirche in Königsfelden aus dem 14. und 13.

Jahrhundert an Ort und Stelle auf sich einwirken

lassen! Sie wurden durch verschiedene Glieder
des habsburgisch-österreichischen Hauses gestiftet
und von unbekannten Künstlern hergestellt. Die
elf Chorfenster sind mit einem herrlichen Figuren-
Zyklus geschmückt und leuchten noch heute in einer

wunderbaren mystischen Farbenpracht! Das Fen-
ster der linken Schrägseite hinter dem ehemali-

gen Hochaltar führt uns fünf Szenen aus der

Iugendgeschichte Jesu vor Augen. Das Mittel-
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fenfter enthält in fünf großen IreiSföicmigen 2fte-
baiïïonS bie LeibenSgefdjicbte beS ©rlöferS; im
fenfter ber rechten ©djrägfeite toirb bie ©er-
Ijerrlidjung ©Ijjcifti abgebitbet (Sluferfteljung).
©ie fenfter auf ben bet.ben Langfeiten besS <Ef)o-

reg finb heiligen getoibmet, teils in ©jenen, teils
als ©injelfiguren bargefteïït. ©aS 6t. 2lnna-
fenfter auf ber Oftfeite ift als eine befonberS
prad)tige SIrbeit ju qualifizieren. Slm 'J'uße meß-

rerer fenfter finb bie 33ilber ber (Stifter aus bem

habsburgifdj-öfterreidjifdjen häufe angebracht,
©ie ïedjnif ber herftellungSart ber fenfter fteßt

auf ber Pollen hohe mittelalterlicher ©laSmalec-
fünft, ©ie formen finb nod) jene ber ^rüijgotif.
On ben ©jorfenftern bon hönigSfelben befißt ber

Slargau „eine ber fünftlerifdj bebeutenbften Slei-
benfolgen, tneldje bas 14. f}af)rhunbect in folchen
SBerfen f)in'terlaffen hat" (Lübfe, ©enfmäler,
©. 48). ©ie fehr gut erhaltene hlofterfirdje im
gotifdjen 93aufti( birgt in ihrem Onnern noch

biete anbere intereffante ©ebenStoüirbigfeiten.
Sludj bie hlofterfirdjen bon SOturi unb ©ettingen
behaupten einen erften Slang unter ben h,unft-
benfmälern beg HantonS Slargau. ©aS berühmte
C^orgeftühl in Dettingen auS bem 17. Fußr-
hwnbert (1602—1604), fotoie beirmit ©laSgemäl-
ben auS bem 16. unb 17. Füljrfjunbert reich ge-
fdjmüdte hreujgang 3ieljen alljährlich jaljlreidje
üunftfreunbe aus allen ©egenben beS LanbeS ju
fttüer 23eto.unberung an.

3m Soejirf Böfingen begegnen toir berfd)iebe-
nen heimeligen ©orffirdjen, toelcfje toaljre habt-
nettftüde alter ©laSmalerei in ihrem 3'nnern
bergen. ©aS befdjeibene hirdjlein in Uerfljeim
mit feiner befannten 6t. SJlauritiuSfdjeibe unb
bem altertümlichen gotifdjen îdufftein unb bie

fdjöne, mieberhergeftellte Slettnauerfirdje mit ben

tounberbaren ©laSmalereten im ©bor beS ©otteS-
haufes (Figuren bon SOtaria, SSarbaira, ©ebaftian
unb Laurentius, fotoie bem ©appen ber Slebtiffin
33aa*bara Srüüereß bon ©djännis als Onljaberin
beS frühern ^atro.natSredjteS, bie ©djeibe mit
bem hl- ffiinjenj ufto.) jieljen ben anbädjtigen 23e-

fudjer in ihren 93ann. 23ead)tenStoerte ©appen-
fdjeiben beftßen ebenfalls bie hirdjen bon hirdj-
leerau unb hirdjmeb. ©ine ©efjenStoürbigfeit
auf funftgefdjidjtlldjem ©ebiete ftellt bie gotifdje
ehemalige ©tiftsfirdje 6t. SJcauritiuS, jeßtge

reformierte ipfarrfirdje in Qofingen, bar. ©dion
bon außen toirft ber fpätgotifdje S3au mit bem

Ijoljen ©borbadje unb bem originellen Surtne im-
ponierenb auf ben 23efudjeir. ©aS fdjöne, bor toe-

nigen fahren renobierte Onnere ber großen

hirdje überrafdjt uns im ©ittelfdjiff unb in ben

©eitenlapellen burdj ben eblen ornamentalen

©djmucf ber ©eden unb ben 93ogen auS foge-
nannten 6t. Urbanbacffteinen. ©ie zierlichen
Sleßgetoßlbe im hohen ©fjor mit ben ©mblemen
ber ©bangeliften, beS 1)1- üüauritiuS unb bem

Slgnug ©ei bilben einen hehren SIbfdjtuß. 2Iud)
in btefer hirdje bilben bie farbenprächtigen ©las-
maiereien aus bem 16. ^ahrhunbert einen her-
boriragenben ©djmucf. ©argefteüt ift bie ^3affion
beS ©rlöferS (leibet* nur nod) in Fragmenten),
©iefe ©laSgemälbe gehören nad> einem 9luS-

fprudje beS hunftljiftoriferg f3rof. ©r. Lehmann
3u ben berborragenbften hunfttoerfen ber ©las-
maierei, toeldje unfer Lanb auS ben erften jtoan-
Big Fahren beS 16. Fabrljunbertg befißt. ©te mit
reichen Süenaiffancefijnißeteien gefchmüd'te knn-
Bei, ein 3l6enbmabltifdj fotoie ein meljrpläßiger
gotifdjer ©borftufjl qrfreuen unfer ftaunenbeS

Lütge. 3n ber nörbtidjen ©eitenfapeüe, ber fo-
genannten ©ölblinfapelle, tourbe anläßlidj ber

Stenobation ein auS bem Fahre 1519 flammen-
beS Fre^cogemälbe, bie hreujigung Fofu bar-
ftellenb, aufgebedt, toeldjes ebenfalls 33eadjtung
berbtent. ©ine untetrirbifdje hrßpta unter, bem

hohen ©hör birgt uralte ©anbmalereien. hübfdje
unb befudjenStoerte hirdjen alten ©tileS treffen
toir in höüü'en, ©uhr (origineller „häsbiffen-
tuicm"), unb ©djöftlanb (bemerfenStoerter ©hör),
©ie alte ipfarrftrdje auf bem ©taufberg bei Lenj-
bürg birgt herrliche ©laSgemälbe in ben ©hör-
fenftern. ©argefteüt finb ©jenen aus bem Leben

©hrifti (Fugenbgefdjidjte unb ißaffion). Onfolge
beir barmonifdjen Farbentoirfung gehören biefe

©laSgemälbe jum SSeften, toaS baS 16. Fahrljun-
bert in unferm üanton neben ben Sijorfenftern
in Böfingen aufjutoeifen hat- ©io reformierte
©tabtlirdje in Lenjburg befißt fehr fdjöne ©hör-
ftüfjle, ©enlmäler unb ein lunftboüeS alteS .Or-
geigehäufe. 3n ben ©otteSfjäufern beS ©ihenfen-
bergertaleS nennen toir baSjenige in ©djinjnadj
mit bem pompöfen ©rabbenfmal ber F^rnilie
bon ©rlad) in einer ©eitenlapeüe, bie ein fünft-
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fenster enthält in fünf großen kreisförmigen Me-
baillons die Leidensgeschichte des Erlösers) im
Fenster der rechten Schrägseite wird die Ver-
herrlichung Christi abgebildet (Auferstehung).
Die Fenster auf den beiden Langseiten des Cho-
res sind Heiligen gewidmet, teils in Szenen, teils
als Einzelfiguren dargestellt. Das St. Anna-
fenster auf der Ostseite ist als eine besonders

prächtige Arbeit zu qualifizieren. Am Fuße meh-
rerer Fenster sind die Bilder der Stifter aus dem

habsburgisch-österreichischen Hause angebracht.
Die Technik der Herstellungsart der Fenster steht

auf der vollen Höhe mittelalterlicher Glasmaler-
kunst. Die Formen sind noch jene der Frühgotik.
In den Chorfenstern von Königsfelden besitzt der

Aargau „eine der künstlerisch bedeutendsten Nei-
henfolgen, welche das 14. Jahrhundert in solchen

Werken hinterlassen hat" (Lübke, Denkmäler,
S. 48). Die sehr gut erhaltene Klosterkirche im
gotischen Baustil birgt in ihrem Innern noch

viele andere interessante Gehenswürdigkeiten.
Auch die Klosterkirchen von Muri und Wettingen
behaupten einen ersten Nang unter den Kunst-
denkmälern des Kantons Aargau. Das berühmte
Chorgestühl in Wettingen aus dem 17. Jahr-
hundert (1602—1604), sowie der mit Glasgemäl-
den aus dem 16. und 17. Jahrhundert reich ge-
schmückte Kreuzgang ziehen alljährlich zahlreiche
Kunstfreunde aus allen Gegenden des Landes zu

stiller Bewunderung an.

Im Bezirk Zofingen begegnen wir verschiede-

nen heimeligen Dorfkirchen, welche wahre Kabi-
nettstücke alter Glasmalerei in ihrem Innern
bergen. Das bescheidene Kirchlein in Uerkheim
mit seiner bekannten St. Mauritiusscheibe und
dem altertümlichen gotischen Taufstein und die

schöne, wiederhergestellte Neitnauerkirche mit den

wunderbaren Glasmalereien im Chor des Gottes-
Hauses (Figuren von Maria, Barbara, Sebastian
und Laurentius, sowie dem Wappen der Aebtissin
Barbara Trüllereh von Schännis als Inhaberin
des frühern Patronatsrechtes, die Scheibe mit
dem hl. Vinzenz usw.) ziehen den andächtigen Ve-
sucher in ihren Bann. Beachtenswerte Wappen-
scheiden besitzen ebenfalls die Kirchen von Kirch-
leerau und Kirchrued. Eine Sehenswürdigkeit
auf kunstgeschichtlichem Gebiete stellt die gotische

ehemalige Stiftskirche St. Mauritius, jetzige

reformierte Pfarrkirche in Zofingen, dar. Schon

von außen wirkt der spätgotische Bau mit dem

hohen Chordache und dem originellen Turme im-
panierend auf den Besucher. Das schöne, vor we-
nigen Iahren renovierte Innere der großen
Kirche überrascht uns im Mittelschiff und in den

Seitenkapellen durch den edlen ornamentalen

Schmuck der Decken und den Bogen aus söge-

nannten St. Urbanbacksteinen. Die zierlichen
Netzgewölbe im hohen Chor mit den Emblemen
der Evangelisten, des hl. Mauritius und dem

Agnus Dei bilden einen hehren Abschluß. Auch
in dieser Kirche bilden die farbenprächtigen Glas-
Malereien aus dem 16. Jahrhundert einen her-
vorragenden Schmuck. Dargestellt ist die Passion
des Erlösers (leider nur noch in Fragmenten).
Diese Glasgemälde gehören nach einem Aus-
spruche des Kunsthistorikers Prof. Dr. Lehmann

zu den hervorragendsten Kunstwerken der Glas-
malerei, welche unser Land aus den ersten Zwan-
zig Iahren des 16. Jahrhunderts besitzt. Die mit
reichen Nenaissanceschnitzereien geschmückte Kan-
zel, ein Abendmahltisch sowie ein mehrplätziger
gotischer Chorstuhl erfreuen unser staunendes

Auge. In der nördlichen Seitenkapelle, der so-

genannten Göldlinkapelle, wurde anläßlich der

Renovation ein aus dem Jahre 1519 stammen-
des Frescogemälde, die Kreuzigung Jesu dar-
stellend, aufgedeckt, welches ebenfalls Beachtung
verdient. Eine unterirdische Krypta unter dem

hohen Chor birgt uralte Wandmalereien. Hübsche

und besuchenswerte Kirchen alten Stiles treffen
wir in Kölliken, Suhr (origineller „Käsbissen-
türm"), und Schöftland (bemerkenswerter Chor).
Die alte Pfarrkirche auf dem Staufberg bei Lenz-
bürg birgt herrliche Glasgemälde in den Chor-
fenstern. Dargestellt sind Szenen aus dem Leben

Christi (Iugendgeschichte und Passion). Infolge
der harmonischen Farbenwirkung gehören diese

Glasgemälde zum Besten, was das 16. Iahrhun-
dert in unserm Kanton neben den Chorfenstern
in Zofingen auszuweisen hat. Die reformierte
Stadtkirche in Lenzburg besitzt sehr schöne Chor-
stähle, Denkmäler und ein kunstvolles altes Qr-
gelgehäuse. In den Gotteshäusern des Schenken-
bergertales nennen wir dasjenige in Schinznach
mit dem pompösen Grabdenkmal der Familie
von Erlach in einer Seitenkapelle, die ein kunst-
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Klosterkirche Königsfelden von Norden

bolles ©ifengitter auftoeift. 3n if)ter Slrt berner-

fendtoert |'inb bie alten fianbtirdfen mit ben tt)pi-
fdfe.n ixädbiffentürmen in 33eltl)eim, SJlorifen,

©d)afidbeim, 23ir;rtoil unb SImmerdtoil. Slud) bie

fütjlicf) auögeseidjnet renobieirte reformierte
6tabtîird>e bon Slarau, ein impofanted 33autoerï

ber ©pätgotil, ift eined S3efud>ed toert. 3m fcbö-

nen 3nnern ber geräumigen itirdfe nennen toir
ben fteineraen gotifdfen fiettner 3toifd)e.n ©dfiff
unb S^or, (otoie ben alten gotifdfen ïaufftein/
einige ©rabbenfmäler unb bad funftboüe ©e-

häufe ber großen Örget im 23arocfftil. Slnläßliicf)
ber Snnenrenobation erhielt bie J\iitd)e ein mit
plaftifd>en Figuren gefdfmücfted toauptportat
(Srfteder SMtbbauer ©pörri (SBettingen), fotoie
brei große farbige- ©bbïfenfter mit ©arcftedungen
aud bem Heben $efu bon ffeli* Hoffmann (Slar-
au). — 3n ber SRßeingegenb finb bie alten Ißfarr-
firdfen ju 6t. SOtartin in IRb^infetben (mit toert-
boüem i?ird)enfd}ab), in Haufenburg unb ourjad)

(6t. 23erenagrab) eined 23efucf)eg toert. Slud) bie

tatboüfdje ißfarrfircbe in 23aben birgt 3ablreid>e

©ebendtoürbigteiten. ©ie fcbönen atten ©lad-
gemälbe bed l^reujgange.d bed ehemaligen ülo-
fterd SJturi finb im ©etoerbemufeum in Starau
neu eingelegt toojcben. (llnferm SJernebmen nad)
foden fie in abfebbarer 3eit toieber an ben ur-
fprüngliidfen ©tanbort bed l^reujganged in 9Jhm

jurüifberfegt toerben.) — ffreunbe firrf>Iid)qc

i^unft feien enblidj nod> auf bie üirdjen in jfrirf,
töergnad), Dtdberg (Älofterfirdfe) unb Sremgar-
ten aufmeirffam gemadft.

Sin bürgerlichen SBauten, ©cblöffern, Sluinen

lU.fto. finbet ber l?unft- unb beimatliebenbe SBan-

berer febr bemerfendtoerte Dbjefte (nicht ju ber-
geffen bie beiben alten SSrunnenbilber in Slarau

(©ejcecbtigleitdbrunnen) unb in gpfingen (3$ut-
brunnen). ©ad Slaretal bei S3rggg beberrfdft bie

einfache ©tammburg ber ^abdburger; nidjt toeit

babon liegt bad große, febr gut erhaltene ©dfloß
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Xlosteiìireke I^öniAstel^en von I^orâen

volles Eisengitter aufweist. In ihrer Art bemer-
kenswert sind die alten Landkirchen mit den typt-
scheu Käsbissentürmen in Veltheim, Möriken,
Schafisheim, Birrwil und Ammerswil. Auch die

kürzlich ausgezeichnet renovierte reformierte
Stadtkirche von Aarau, ein imposantes Bauwerk
der Spätgotik, ist eines Besuches wert. Im schö-

nen Innern der geräumigen Kirche nennen wir
den steinernen gotischen Lettner zwischen Schiff
und Chor, sowie den alten gotischen Taufstein,
einige Grabdenkmäler und das kunstvolle Ge-

Hause der großen Orgel im Barockstil. Anläßlich
der Innenrenovation erhielt die Kirche ein mit
plastischen Figuren geschmücktes Hcmptportal
(Ersteller Bildhauer Spörri (Wettingen), sowie

drei große farbige Chorsenster mit Darstellungen
aus dem Leben Jesu von Felix Hoffmann (Aar-
au). — In der Rheingegend sind die alten Pfarr-
kirchen zu St. Martin in Nheinfelden (mit wert-
vollem Kirchenschatz), in üaufenburg und Aurzach

(St. Verenagrab) eines Besuches wert. Auch die

katholische Pfarrkirche in Baden birgt zahlreiche

Sehenswürdigkeiten. Die schönen alten Glas-
gemälde des Kreuzganges des ehemaligen Klo-
sters Muri sind im Gewerbemuse,um in Aarau
neu eingesetzt wqrden. (Unserm Vernehmen nach

sollen sie in absehbarer Zeit wieder an den ur-
sprünglichen Standort des Kreuzganges in Muri
zurückversetzt werden.) — Freunde kirchlicher

Kunst seien endlich noch auf die Kirchen in Frick,
Herznach, Olsberg (Klosterkirche) und Bremgar-
ten aufmerksam gemacht.

An bürgerlichen Bauten, Schlössern, Ruinen
>usw. findet der Kunst- und heimatliebende Wan-
derer sehr bemerkenswerte Objekte (nicht zu ver-
gessen die beiden alten Brunnenbilder in Aarau
(Ggrechtigkeitsbrunnen) und in Zofingen (Thut-
brunnen). Das Aaretat bei Bmgg beherrscht die

einfache Stammburg der Habsburger) nicht weit
davon liegt das große, sehr gut erhaltene Schloß

34S



SBitbegg (bem HanbeS.mufeum unterteilt iunb bqr

Öffentfid)feit 3ugangtid)) mit ficftöner ffernficf)t
über baë aargauifdje ©eetat t)into eg auf bie Sit-
penfette ber önnerfdftoeis. Unter ben übrigen
23urgen finb ju ertoäfjnen bie alte fjeftung in

Starburg mit bem früheren Hanbbogteifdjtog (un-
teritbifcfje Hafematten unb 93efeftigung3antagen
ber alten ferner Regierung), bie ftatttidjen
tSd)töffer üensburg unb 9\ueb, bas einzigartige
SBafferfd)tot3 ftatttobt, bie umfangreidje Sluine

©chenfenbeitg bei Shalheim, bie 23utgen bon üa-
fteln, SBifbenftein, ,33iberftein, fiießegg, bad

£anbbogteifcf}Iog in 23aben (mit tjiftorifdjer
©ammtung), bie SRuine ©tein (SBaben). 0tf)6ne
3vatf)äufer aud alten Seiten befitjen bie ©täbte

Böfingen, Starau, Äensburg, Slheinfetben, 33aben

(2agfat3ungdfaat) unb ©remgairten. ©iefe unb

anbere ©täbte bergen aurf) fet)t biete alte ^atri-
3ierf)äufer aug bergangenen ^ahrhunberten. On

S3aben/ Starau, 23remgarten unb 9lf)einfelben finb

jiubem bie ©tabtbitbqc burd) marfante ehemalige

^eftungd- unb Sortürme audgeseidfnet. Die 9JUi-

feen bon Böfingen unb Starau (hiftorifdfe Saram-
tung im fantonaten ©etoerbemufeum, tofatf)ifto-
rifid>e ©ammtung im ^genannten ©dftöffti unb

Staturfunbe- unb ^eimatmufeum) enthalten

äugerft 3af)lreid)e unb toertbotle ©rjeugniffe ber

üunft früherer 3at)rtjunberte. Starburg unb

Svfjeinfetben befigen Heinere #eimatmufeen.
SBir mötf)ten unfere üunfttoanberung mit bem

if>intoeid barauf, bag bie reichhaltige aargauifdje
Üantondbibliothef in Starau auger einigen anbern

toertbotten Soüdjerbeftänben audj bie Soibliottjefen
bejc aufgehobenen ütöfter Söettingen unb SRuri

(fdjöne tQanbfdjriften, ^pfatter unb, SJliffaten) ent-
hält, befdjttegen. ©ie atte gefidjichttidje, an leben-

biger IMtur unb an tanbfdjaftlidjen ©djöntjei-
ten reidje aargauifdfe tfjeimat fei allen Ifunft-
freunben 3,um 33e(uct)e beftend empfot)ten.

Adolf Däster
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Wildegg (dem Landesmuseum unterstellt.und dgc

Öffentlichkeit zugänglich) mit schöner Fernsicht
über das aargauische Seetal hinweg auf die Al-
penkette der Innerschweiz. Unter den übrigen
Burgen sind z.u erwähnen die alte Festung in

Aarburg mit dem früheren Landvogteischloß (un-
terirdische Kasematten und Befestigungsanlagen
der alten Berner Negierung), die stattlichen

Schlösser Lenzburg .und Nued, das einzigartige
Wasserschloß Hallwyl, die umfangreiche Nuine
Schenkenberg bei Thalheim, die Burgen von Ka-
steln, Wildenstein, .Biberstein, Liebegg, das

Landvogteischloß in Baden (mit historischer

Sammlung), die Nuine Stein (Baden). Schöne

Rathäuser aus alten Zeiten besitzen die Städte

Zofingen, Aarau, Lenzburg, Rheinfelden, Baden

(Tagsatzungssaal) .und Bremgarten. Diese und

andere Städte bergen auch sehr viele alte Patri-
zierhäuser aus vergangenen Jahrhunderten. In
Baden, Aarau, Bremgarten und Nheinfelden sind

zudem die Stadtbilder durch markante ehemalige

Festungs- und Tortürme ausgezeichnet. Die Mu-
seen von Zofingen und Aarau (historische Samm-
lung im kantonalen Gewerbemuseum, lokalhisto-
rische Sammlung im sogenannten Schlößli und

Naturkunde- und Heimatmuseum) enthalten

äußerst zahlreiche und wertvolle Erzeugnisse der

Kunst früherer Jahrhunderte. Aarburg und

Rheinfelden besitzen kleinere Heimatmuseen.

Wir möchten unsere Kunstwanderung mit dem

Hinweis darauf, daß die reichhaltige aargauische

Kantonsbibliothek in Aarau außer einigen andern

wertvollen Bücherbeständen auch die Bibliotheken
de>c aufgehobenen Klöster Wettingen und Muri
(schöne Handschriften, Psalter und Missalen) ent-
hält, beschließen. Die alte geschichtliche, an leben-

diger Kultur und an landschaftlichen Schönhei-
ten reiche aargauische Heimat sei allen Kunst-
freunden zum Besuche bestens empfohlen.

Osster
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